
Riehener-Zeitung

9. Febr. 1996

JAHRESBERTCHT Vielf?iltige Aufgaben'ftir die Gehörlosen- und Sprachheilschule (GSR)

(Menschen nicht auf ihre Defizite reduzieren>>
<Gehörlosen- und Sprachheilschu-
le Riehen mit Wielandschule Arles-
heim (GSR/WA)>, so lautet die kor-
rekte und vollständige Bezeich-
nung der bekannten Riehener
Sonderschule. Was alles gehört
aber zu dieser lnstitution?

die Schweiz. Foto: zvg

Früherziehung 17 und durch Unterstüt-
zung in Regelklassen durch Wander-
lehrkräften 62 Kinder.

Alles für die sprach- und hörgeschä-
digten Kinder Erreichte konnte nur
dank dem ausserordentlichen Einsatz
aller Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter
und vieler Ehrenamtlicher verwirklicht
werden. In Riehen und Arlesheim wur-
de innert weniger Monate die Fúnftage-
woche mit Blockzeiten und Mittagsver-
pflegung eingeführt.

Kooperation m¡t KantonssP¡tal
Seit bald drei Jahrzehnten ist es in

gewissen Fällen möglich, mit Innenohr-
prothesen (Elektroden, die ins Innenohr
eingepflanzt werden), sogenannten
Cochlea-Implantaten (=CI), akustische
Signale in die Hörregionen des Gehirns
zu leiten. In der Schweiz werden die
meisten derartigen Operationen am
Kantonsspital Basel durchgeführt' Au-
diopädagoginnen der GSR bemühen
sich, die Kinder und Erwachsenen mit
CI beim Einordnen der neuen Ein-

drücke zu unterstützen und ihnen beim
Sprechenlernen zu helfen.

Schule und TheraPie Angebot
Das schulische und Pädagogisch-

therapeutische Angebot der GSR' reicht
von der Beratung für Eltern, Kinder-
gärtnerinnen und Lehrkräfte von hör-
und sprachbehinderten Kindern über
die Frühförderung im Elternhaus und in
der audiopädagogischen Beratungsstel-
Ie zur Begleitung und Förderung von
ttrörgeschädigten in Kindergarten und
Schule. Dazu werden Beratung und Su-
pervision von Lehrerteams angeboten,
eine Sonderschute (1. bis 7. Klasse) für
Hörgeschädigte, ambulante Sprach'
therapie am Wohnort, Sprachheilkin'
dgrgärten in Basel und Arlesheirn,
Sprachheilschulen in Riehen und Arles'
heim (1. bis 5. Klasse) sowie das Inter'
nat für hör- und sprachgeschädigte Kin'
der sowie Kinder und Jugendliche aus

Regelschulen.
Das Angebot'wird ergänzt unter an'

derem durch Fortbildungskurse ftiLl

Lehrkräfte der Regelschulen und fül
Therapeuten im Cl-Bereich, durch Be'

ratung von Behörden und Fachleuter
sowie eine IV-Abklärungsstelle für Hör'
und Sprachschädigungen.

Anfässe im Schuliahr 1994195
Zu den besonderen Anlässen iu

Berichtsjahr gehörten ein Besuch de:

verantwortlichen Professorin Yvonnt
Csany fia Hörgeschädigtenpädagogiì
an der Universitát Budapest mit ihren
Team ebenso wie der Gedankenaus
tausch über das Thema Integration mi
der Berliner Professorin Jutta Schölel

und mit Dr. Inge Krämer aus Hannover
Einen weiteren Höhepunkt'bildetr

die Verkaufsausstellung von Bildern vol
GSR-Schr¡lkindern. Der Erlös diese
Veranstaltung diente der Neugestalfiml
des Pausenplatzes an der Inzlinger
strasse.

Zum Grossereignis für die Kinde
GSR geriet im Berichtsjahr die vom Mo

to Sport Schweiz alljährlich offeriert
<Fahrt im SeitenwageP>, in deren Ge

nuss jeweiis Schulkinder aus Heime;
.oder Internaten kommen.

MenrEr,tu MrNrxus

Die GSR ist an der Inzlingerstrasse
51 domiziliert. Sie umfasst sowohl die
dortige Sprachheilschule wie auch ein
Internat am Kettenackerweg. 5, die
Gehörlosenschule am Erlensträsschen 8

und den da'zu gehörenden Kindergarten
am Haselrain 24. In der gleichen lje-
genschaft ist eine audiopädagogische
Beratungsstelle uritergebracht. In Basel,
an der Lehenmatt- und an der Laufen-
butgerstrasse, werden zwei Sprachheil-
kindergärten betrieben, und in Arles-
heim befindet sich die Wielandschule
mit angegliedertem Kindergarten. In
Riehen wird ein Logopädischer Dienst
an der Inzlingerstrasse und Zu den drei
Linden angeboten. Logopädische Dien-
ste der GSR^VA beflnden sich ferner in
Ã;r;ù: i" l¡ti"tfr"nttein, Reinach und in her definiert werden. Auch sei zu be-

Hofstetten. denken, dass manche Hilfen zur Selbòt-
hilfe und Integration sich durch die da-

Das Ziel: die lntegration mit verbundene zusätzliche Aussonde-

wenn Dr. René Müùler, Direktor der rung in ihr Gegenteil verkehren könn-

GSR^VA, in seinem Bericht über das ten. Dr. René Mtiùler zitiert den Pionier,

Schuljahr 7gg4/95 aufdas Problem der der schon vor einem guten Vierte[ahr-
Integration eingeht, dann versteht er hundert für eine gemeinsame Schule für
darrinter <die lemeinsame Erziehung alle Kinder kämpfte: <ln einer kindge-

und Schulung, dãs gemeinsame Spielen, rechten Schule kann ein behindertes
Lernen un¿ er¡eiten von behinderten Kind nicht störend sein>! Bei der Verfol-

und nichtbehinderten Menschen>. gung des Ziels der <Integration> weiss

zwartragedieGehörlosen-undsprach- sich die Gehörlosen- und sprachheil-
heilschulä Riehen mit Welandschuìe dchule Riehen allerdings auf die Unter-

Arlesheim als Sondereinrichtung natur- stützung durch Behörden r¡nd Schule

gemäss ebenfalls zur Arrssonderung bei. angewiesen.
Der gemeinsame Unterricht von hör-
und ðprachgeschädigten m,it gesunden Erbiachte Lelstungen in Zahlen
Kindern haËe aber iehr vielð positive Im Schuljahr 1994/95 haben sich

Erfahrungen gebracht.
Oie trãditionellen heil- u4d sonder- der Förderung von über 1200 Kindern

p¿¿æogisctren Konzepte müssten des- und Jugendlichen befasst. _214_Kinder'tram "fritiscir in Fragé gestellt und die besuchten Gehörlosen- oder Sprach-

wege der Integrati,on- wóiterverfotgt heilschulen, 990 wurde¡ ambulant be-

*er-den' Menschen dürften nicht auf treut: in Logopädie oder Legasthenie

ihre<<Defïzite>>reduziertundvondiesen 909 Kinder, durch audiopädagogische

sicher die Fahrt im


